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Struktur des Vortrags
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1. Kurze Begründung „pro Agrarhandel“ für Entwicklung

2. Begriffsklärungen

3. Chancen, aber v.a. Risiken von Standards und Regulierungen im Agrarhandel

• Kinderarbeit

• Mindestlöhne, -einkommen, -preise

Fazit:

Gut gemeint ist nicht immer gut gewirkt, Standards und v.a. Regulierungen bergen

große Risiken für Kleinbauern
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Struktur der Vorlesung
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1. Über was sprechen wir ? Einige Begriffsklärungen
• Armut, Hunger, Unterernährung, Fehlernährung

2. Die vier Säulen im Kampf gegen Hunger und Unterernährung
• Die besondere Rolle der Nahrungspreise

1. Die Bedeutung der Agrarwirtschaft im Kampf gegen Hunger
• Zahlen, wieviele und wo ländl. Raum

1. Agrarpolitik in Sub-Sahara Afrika – mehr als Technik und Preise
• Zahlen, wieviele und wo ländl. Raum

2. Die Rolle des Staates in der Agrarpolitik Sub-Sahara Afrikas
• Zahlen, wieviele und wo ländl. Raum
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Kurze Begründung „pro Agrarhandel“ für Entwicklung
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Vorteile des Agrarhandels für Entwicklung

1. Komparative Vorteile – für Exporteure und Importeure (Länder,
Konsumenten, viele Produzenten)

2. Bei Exporten: Meist hohe lokale Wertschöpfung, oft bei Kleinbauern und
gering qualifizierten Arbeitern -> Armut, Ernährungssicherung durch
Zugang

3. Bei Exporten: positives Übergreifen (“Spill-overs”) in landwirtschaftlichen
Betriebe und ländlichen Räume

4. Abpufferung von lokalen/regionalen Risiken und Schwankungen
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Einige genannte Nachteile des Agrarhandels für Entwicklung

1. Armutsfalle Rohstoffexporte
2. Cash crops versus food crops -> Gefahr für lokale Ernährungssicherheit
3. Treibhausgas-fördernder internationaler Transport
4. “Regional = Besser”, nachhaltiger, sicherer
5. Abhängigkeiten (vom Weltmarkt, Geschäftspartnern)
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Begriffsklärungen im Bereich

Regulierungen und Standards
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Begriffsklärungen

Ø Handelsmaßnahmen: Zölle, Quoten, Nicht-tarifäre Handelshemmnisse
inklusive sanitäre und phytosanitäre Maßnahmen (SPS) samt aller
Abwicklungs- und Überwachungsmaßnahmen

Ø Regulierungen: Staatlich
Ø Standards: Privat
Ø Zunehmend Mischformen, zB Rohstoffe für Biokraftstoffe
Ø Sozial- und Ökostandards: Betreffen nicht das Produkt, sondern die

Produktionsweise, meist nicht im/am Produkt nachweisbar ->
Notwendigkeit der Überwachung der Prozesse vor Ort

Ø Zertifizierung: Nachweis der Einhaltung von Standards, insbesondere bei
S+Ö kostspielig und mit Skaleneffekten (für kleine Einheiten fast so teuer
wie für große, d.h. pro Produkteinheit und im Verhältnis zum
Gesamteinkommen viel höher)
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Chancen, aber v.a. Risiken von (Sozial-) Standards

und Regulierungen im Agrarhandel
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Sozialstandards und -regulierungen

Kernarbeitsnormen International Labour Organisation (ILO):
– Übereinkommen 29 – Zwangsarbeit, 1930
– Übereinkommen 87 – Vereinigungsfreiheit und Schutz des

Vereinigungsrechtes, 1948
– Übereinkommen 98 – Vereinigungsrecht und Recht zu

Kollektivverhandlungen, 1949
– Übereinkommen 100 – Gleichheit des Entgelts, 1951
– Übereinkommen 105 – Abschaffung der Zwangsarbeit, 1957
– Übereinkommen 111 – Diskriminierung (Beschäftigung und Beruf), 1958
– Übereinkommen 138 – Mindestalter, 1973
– Übereinkommen 182 – Verbot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung

der schlimmsten Formen der Kinderarbeit, 1999

Wikipedia 2020
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Sozialstandards und -regulierungen

GKKE (2015)

Kriterienkatalog der wichtigsaten Sozial- und Wirtschaftsstandards der
privaten Nachhaltigkeitsstandards:
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Sozialstandards und -regulierungen

GKKE (2015)

Fazit GKKE (2015):
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Unstreitig: Die meisten ILO-Normen
Streitig: Viele Industrieländer-spezifische, enge,
unrealistische und unflexible Auslegungen.
Prominente Beispiele:
Ø Kinderarbeit

Ø Gleiche Entlohnung, living wages, living income, “fairer”

Preis
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Kinderarbeit
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Kinderarbeit

– Sklaverei, Schuldknechtschaft und alle Formen der Zwangsarbeit
– Kinderprostitution und -pornographie
– der Einsatz als Kindersoldaten
– illegale Tätigkeiten, wie zum Beispiel Drogenschmuggel
– Arbeit, die die Gesundheit, die Sicherheit oder die Sittlichkeit gefährdet, also

zum Beispiel Arbeit in Steinbrüchen, das Tragen schwerer Lasten oder sehr
lange Arbeitszeiten und Nachtarbeit

– Arbeit von Kindern unter 13 Jahren

Wikipedia 2020
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Kinderarbeit

Anteil der Kinder 7-14, die arbeiten und NICHT zur Schule gehen,
verschiedene Länder

World in Data 2020

80% der
NICHT eingeschulten Kinder

leben im ländlichen Raum
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Kinderarbeit

Einschulungsraten SSA im Vergleich

WEF 2015
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Kinderarbeit

Einschulungsraten von Kindern in SSA Klassen 1-9, verschiedene Länder SSA

Bridge Intern. Academies 2020
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Kinderarbeit

Anteil und Wachstumsraten der Einschulung, 4 Gruppen von Ländern in SSA

Bridge Intern. Academies 2020
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Kinderarbeit

Kinderarbeit im Zeitverlauf, Italien

World in Data 2020
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Sozialstandards und -regulierungen: Kinderarbeit

Anteil der Kinder, die Arbeit und NICHT zur Schule gehen, Hausarbeit und
bezahlte Arbeit, verschiedene Länder

World in Data 2020
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Kinderarbeit

Beziehung zwischen Einkommen (hier: nat. Durchschnitts-Einkommen)
und Kinderarbeit

World in Data 2020

Auch positiv:
- Geld-Transfers
- Krankenversicherung
- Keine Schulkosten
- Bewusstsein
- Erfolg / Vorbilder
- Schulpflicht
- Strikte Arbeitsverbote ?
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Kinderarbeit

Realität in ländlichen Räumen in SSA, Beispiel Wasser- und Holzholen

UN (2010)
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Gleiche Entlohnung, living wages, living income, faire Preise
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Unterschied zwischen Lohn und Einkommen

Fairtrade (2017)

Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise
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Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise

Prinzip des fairen Einkommens und Ansatzpunkt(e)

Fairtrade (2017)
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Ansatzpunkte zur Erhöhung fairer Einkommen

Fairtrade (2017)

Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise
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Zusammensetzung der Einkommen ländlicher Haushalte in SSA

Davis et al. (2017)

9 Länder: Äthiopien, Ghana, Kenya, Madagaskar, Malawi, Niger, Nigeria, Tansania, Uganda,
teils Daten aus mehreren Jahre

Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise

Einkommensanteil aus
Landbau

Tierhaltung

Lohnarbeit Landwirtschaft

Lohnarbeit Nicht-LW

Selbständiges Einkommen
Nicht-LW
Transfers und anders
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Anteil der Agrareinkommen am Gesamteinkommen ländlicher Haushalte,
SSA und andere Entwicklungsländer

Davis et al. (2017)

Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise
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Höhe der Einkommen ländlicher Haushalte in SSA

Davis et al. (2017)

Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise

Einkommensentwicklung
2005-2017: 1:4
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Preiserhöhungsbedarf für living income, Beispiel Ghana/Kakao

Fairtrade (2019)

Gleiche Entlohnung, living wages, living income,
faire Preise

40 % Lücke
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Was passiert bei zu strenger Auslegung von Standards

im Süd-Nord-Agrarhandel? – ein vereinfachtes Modell
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Preis

Schulbesuch

Vermögen

Krankheit

Löhne

Ertrag

Einkommen des zert. Produktes

Haushaltseinkommen
gesamt

Gemessene Wirkungen von Nachhaltigkeitsstandards

Oya et al. (2018), 43 studies
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Schematische Karte der Akteure, Fokus SS-Afrika
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Schematische Karte der Akteure, Fokus SS-Afrika

Standards
(oft mit

freiwilliger
Unterstützung)
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Zahlungsbereitschaft für Elemente eines Nachhaltigkeits-
Kontrakts (Rainforest, Vanille, Madagaskar)

CSR

CSR

Preis
Kredit

Gesundheitsfürsorge
Diversifizierung

Organisch

Hilfe gegen Diebstahl
Nur reife Vanille
ernten

Keine Brandrodung
Keine Kinderarbeit

Männer Frauen

Lloyd et al. (forthcoming)
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Schematische Karte der Akteure, Fokus SS-Afrika

Regulierung

Staat
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Schematische Karte der Akteure, Fokus SS-Afrika

Regulierung

Staat
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Einschätzung Kleinbauernwirkung von Standards

39© 2008  Deutsches Institut für Entwicklungspolitik

GKKE (2015)

Swinnen (2016)
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Resumée
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1. Handel ist wichtig für Einkommen und Ernährungssicherheit
von Produzenten in EL

2. Es gibt gute Gründe für Standards und Regulierungen, aber
auch erhebliche Risiken v.a. für kleine Bäuerinnen in armen
Ländern, je größer, desto weiter sie on der Erfüllung der
Anforderungen (noch) entfernt sind, und je stärker die
Konkurrenz

3. Standards sind weniger problematisch als Regulierungen,
weil sie positive Preise setzen (können),
Regulierungen wirken v.a. wie Markteintrittsbarrieren

4. Der wichtigste Wirkungsbereich von S+R für Kleinbauern ist
In-/Exklusion

5. Vorsicht vor Lobbyeinfluss auf Regulierungen !


